
Inhaltsverzeichnis

Vorwort 9

Abkürzungsverzeichnis 11

Inhaltsverzeichnis 15

Kapitell: Einleitung 25

I. Vorwort 25

II. Ausgangsproblem 27

III. Geschichte der Euthanasie 30

1. Griechische Antike 30

2. Römisches Reich 32

3. Mittelalter 33

4. Renaissance 33

5. Frühe Neuzeit und 19. Jahrhundert 35

6. Das 20. und 21. Jahrhundert 40

a) Die Zeit bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs 40

b) Die Diskussion um Sterbehilfe nach 1945 bis heute 47

IV. Definition der Sterbehilfe 48

Kapitel 2: Sterbehilfe in der Bundesrepublik Deutschland 53

I. Einleitung 53

II. Sterbehilfe ohne Lebensverkürzung: Sterbebegleitung oder

Sterbebeistand 54

1. Definition , 54

2. Rechtliche Würdigung 55

3. Einwilligung 55

III. Passive Sterbehilfe 58

1. Definition 58

2. Rechtliche Bewertung der passiven Sterbehilfe 58

a) Strafbarkeit 58

Exkurs: Tun oder Unterlassen 60

b) Umfang und Grenzen der ärztlichen Behandlungspflicht 62

15

Bibliografische Informationen
http://d-nb.info/1018093648

digitalisiert durch

http://d-nb.info/1018093648


aa) Gegen den Willen des Patienten 64

bb) Mit dem Willen des Patienten 65

cc) Ohne den Willen des Patienten 66

(I) Ermittlung des mutmaßlichen Willens 66

(1) Die Ermittlung beim Vorliegen von Anhaltspunkten 66

(2) Die Ermittlung ohne Anhaltspunkte 67

DI. Indirekte Sterbehilf e 69

1. Definition 69

2. Die rechtliche Lage 70

a) Verneinung des Tötungsvorsatzes 70

b) Theorie vom Schutzbereich der Norm 71

c) Theorie vom erlaubten Risiko 71

d) Rechtfertigender Notstand 71

IV. Aktive Sterbehilfe 73

1. Definition 73

2. Die rechtliche Lage 74

a) Euthanasie ohne bzw. gegen den Willen des Patienten 74

b) Freiwillige aktive Sterbehilfe (Tötung auf Verlangen) 77

3. Abgrenzungsschwierigkeiten 79

a) Abgrenzung zur indirekten Sterbehilfe 79

b) Abgrenzung zur Teilnahme am Suizid 80

V. Teilnahme an der Selbsttötung einer anderen Person und

täterschaftliche Fremdtötung 81

1. Abgrenzung der straflosen Beihilfe zur Selbsttötung von der

strafbaren Tötung in mittelbarer Täterschaft 83

a) §§ 16,19,20,35 StGB, § 3 JGG analog. 83

b) Rechtfertigende Einwilligung 84

c) Anwendung der Grundsätze des § 216 StGB 85

aa) Die Freiverantwortlichkeit des Sterbeentschlusses 85

bb) Auffassung der Rechtsprechung zur Strafbarkeit der Teilnahme am Suizid 86

(I) Hilfspflicht des Garanten 87

16



(II) Hilfspflicht des Nichtgaranten 88

(III) Folgen der Rechtsprechung 88

2. Die Auffassung der herrschenden Lehre zur Strafbarkeit der

Teilnahme am Suizid 89

a) Hilfspflicht des Garanten 89

b) Hilfspflicht des Nichtgaranten 90

VI. Früheuthanasie 91

1. Begriff 91

2. Gezieltes Verkürzen des Lebens 91

3. Maßnahmen ohne Lebensverkürzung 92

4. Indirekte Früheuthanasie 92

5. Passive Sterbehilfe 93

a) Willensübereinstimmung zwischen Arzt und Eltern 95

aa) Arzt und Eltern für Heileingriff 95

bb) Arzt und Eltern gegen Heileingriff. 95

(I) Berechtigter Behandlungsverzicht 96

(II) Ungerechtfertigter Behandlungsverzicht 96

b) Fehlende Willensübereinstimmung zwischen Arzt und Eltern 96

aa) Arzt für, Eltern gegen gebotene Maßnahmen 96

bb) Arzt gegen, Eltern für gebotene Maßnahmen 97

VII. Lebensverneinung als Grundrecht 97

1. Recht auf Leben gemäß Art. 2IIS. 1 GG 98

2. Recht auf Selbstbestimmung gemäß Art. 21 GG 98

3. Die Menschenwürde aus Art. 1 Abs. 1 GG 99

4. Kein Anspruch auf Tötung durch Dritte aus Art. 2 Abs. 1 GG i.V.m.

Art. 1 Abs. 1 GG 99

VIII. Stellungnahmen der Öffentlichkeit 100

1. Institutionen 100

2. Stellungnahmen der Bevölkerung zum Thema Sterbehilfe 100

3. Stellungnahmen von Ärzten und Ärzteverbänden 101

a) Meinungen in der Ärzteschaft 101

17



b) Ärztliches Standesrecht 102

aa) Der Hippokratische Eid 102

bb) Ärztliche Berufsordnung 102

c) Ärztliche Richtlinien 103

aa) Die Bundesärztekammer 103

bb) Der Weltärztebund 103

Kapitel 3: Sterbehilfe in Frankreich 105

I. Einleitung 105

II. L'Orthothanasie (Sterbebegleitung) 108

HI. Passive Sterbehilfe 111

1. Definition 111

2. Die Rechtslage und deren rechtliche Wirkungen 111

a) Der einwilligungsfähige Patient 114

b) Der nicht einwilligungsfähige Patient 115

IV. L'euthanasie activ indirecte 117

1. Definition 117

2. Rechtliche Lage 117

V. Aktive Sterbehilfe 118

1. Definition 118

2. Rechtliche Wertung 118

VI. L'assistance au suicide (Beihilfe zum Suizid) 120

1. Definition 120

Z Rechtslage 120

a) Das Problem der unterlassenen Hilfeleistung 121

aa) Der unmittelbar Beteiligte 121

bb) Der mittelbar Beteiligte 122

b) Verleiten zum Suizid 122

aa) Anstiftung einer Person 122

bb) Anstiftung eines Minderjährigen unter 15 Jahren 123

cc) Verbreitung von Methoden zum Suizid 123

VIL Infanticide „sog. Früheuthanasie" 123

18



VIII. Ärztliches Standesrecht 124

IX. Akzeptanz dieser Regelungen 125

1. Ärzteschaft 125

2. Bevölkerung 126

Kapitel 4: Rechtsvergleichung 129

I. Einführung 129

II. Die unterschiedlichen Formen der Sterbehilfe im Vergleich 131

1. Sterbebegleitung 131

2. Passive Sterbehilfe 131

a) Der einwilligungsfähige Patient 132

b) Mutmaßliche Einwilligung 133

c) Form der Einwilligung 134

d) Aufklärung 135

3. Indirekte Sterbehilfe 137

4. Aktive Sterbehilfe 137

a) Straffreiheit bei Tötung auf Verlangen 140

b) Einschränkung der Strafbarkeit bei Tötung auf Verlangen 146

5. Beihilfe zum Suizid 148

6. Früheuthanasie 151

a) Passive Sterbehilfe 151

b) Aktive Sterbehilfe 151

7. Kurzzusammenfassung 152

Kapitel 5: Religion und Sterbehilfe 155

I. Christlicher Glaube und Sterbehilfe 155

1. Einführung 155

2. Sterbehilfe in der Bibel 155

3. Römisch-katholische Kirche 157

4. Evangelische Kirche 159

II. Sterbehilfe nach islamischer Vorstellung 162

1. Quellen von Recht und Ethik 162

2. Das islamische Selbsttötungsverbot 163

19



3. Suizid und Märtyrertod 165

4. Aktive und passive Sterbehilfe 166

5. Todeseintritt 167

III. Bewertung 168

Kapitel 6: Ansätze für Problemlösungen im Zusammenhang mit Sterbehilfe

171

I. Verfügungen 171

1. Patientenverfügung 171

a) Begriff 172

b) Zweck 172

c) Entstehung des Instrumentes 173

d) Inhalt der Verfügung 174

e) Bestimmtheitserfordernis 174

f) Umfang der Verfügung 175

g) Wirksamkeitserfordernisse 176

h) Akzeptanz der Verfügung 179

2. Weitere Verfügungen 180

a) Abgrenzungen der Verfügungen voneinander 180

b) Betreuungsverfügung 181

c) Vorsorgevollmacht 181

aa) Rechtscharakter der Vorsorgevollmacht 181

bb) Form der Vorsorgevollmacht 182

cc) Abgrenzung zur Betreuungsverfügung 182

da) Vor- und Nachteile von Vorsorgevollmachten 183

ee) Inhalt einer Vorsorgevollmacht 184

ff) Widerruf und Kündigung 184

gg) Zentrales Vorsorgeregister der Bundesnotarkammer 184

3. Bewertung 185

H. Schmerzmittelvergabe als Teil der Sterbehilfe 187

1. Einleitung 195

2. Historischer Abriss 195

20



3. Aufbau des Betäubungsmittelgesetzes 201

a) Strafumfang 201

b) Einteilung in drei Anlagen 202

c) Strafnormen 202

aa) §29BtMG 203

(I) Abgabe 203

(II) Überlassen zum unmittelbaren Gebrauch 204

(III) Verabreichung 204

(IV) Verschreibung 204

(V) Verhältnis der Tatbestandsmerkmale 204

(VI) Exkurs: BtMW 205

(VII) Bewertung 206

bb) §13BtMG 206

4. Konsumform 207

5. Zusammenfassung 208

6. Bewertung 209

Kapitel 7: Persönliche Stellungnahme 211

I. Umgang mit Sterbenden 211

II. Umgang mit dem Thema Sterbehilfe in der Öffentlichkeit 212

III. Brauchen wir neue rechtliche Regelungen? 213

IV. Wie sollen gesetzliche Regelungen aussehen? 217

1. Zur generellen Straflösigkeit von Tötung auf Verlangen 217

2. Zu den Ausnahmen 218

3. Juristische Umsetzung 220

V. Ausblick 221

Anhang 232

1) Gesetz über den Verkehr mit Arzneimitteln Arzneimittelgesetz ..234

2) Sozialgesetzbuch (SGB), Fünftes Buch (V), Auszug 241

3) Strafgesetzbuch (StGB), Auszug 244

21



4) Gesetz über das Verfahren in Familiensachen und in den

Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit (FamFG),

Auszug 256

5) Gesetz über den Verkehr mit Betäubungsmitteln (BtMG) 257

6) Bürgerliches Gesetzbuch (BGB), Auszug 267

7) Code de la santé publique 282

8) Loi n° 2005-370 du 22 avril 2005 relative aux droits des malades et à

la fin de vie 296

9) Les droits de la personne malade 302

10) Proposition de loi 309

11) Nouveau Code de Déontologie Médicale (NCDM): 316

12) (Nouveau) Code Pénal (CP) 318

13) Charte du patient hospitalisé 324

14) Gesetz über die Kontrolle der Lebensbeendigung auf Verlangen

und der Hilfe bei der Selbsttötung (Königreich der Niederlande) 325

AnhangC 336

Empfehlungen, Gesetzesvorschläge, Richtlinien, Formulierungshilfen 336

15) Handreichungen für Ärzte zum Umgang mit Patientenverfügungen

(1999) 336

16) Grundsätze der Bundesärztekammer zur ärztlichen Sterbebe-

gleitung (2004) 341

17) Vorschlag der DGHS zu einer Sterbehilfe betreffenden

Gesetzesänderung 346

18) Alternativentwurf Sterbehilf e von Rechtswissenschaftlern (1986) 347

19) Grenzen der ärztlichen Behandlungspflicht bei schwerst

geschädigten Neugeborenen 349

20) Déclaration en vue d'un manifeste - Vorlage für Ärzte

(Herausgegeben von der ADMD in Paris) 352

21) Formulierungshilfe des Bundesjustizministeriums zur

Patientenverfügung (2010) 353

22) Der Hippokratische Eid, Auszug 368

22



Literaturverzeichnis. ».*...»............»....».»......» 369

23


